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Erſter Aufzug.
VWon l.

—Quuartett.
Tamino, hernach drey Damen.

Tamino. (mit einen Draechen kampfend, und vom Streite
dalb ernidttet, zieht ſich ſchwach vertheidi—

4 „wgendb weiter. vor und zuruck.)

 JZu  Hlilfel ju Hulfe! er wird mich verſchlin
gen!

Ver hilft mir den glftiaen Drachen bezwin
gen?

Baetmberjige Gotter! ſchon nahet er ſich!
Ach rettet, rettet, ſchutzet mich!

Cſinkt ohnmachtig nieder.)

Drey Damen. (konimen mit Feuerſpruhenden Fackeln, genen
auf den Drachen los, und icheuchen ihn

in die Hohe zuruck.)
Triumf! Triumf! ſie iſt vollbracht
Die Heldenthat. Er iſt befreit
Durch unſers Atmes Tapferkeit.

Erſte Dame. Ein bolber Jungling! Ach! wie ſchon!
Zweyte Dame. Wo kaunn man einen ſchonern ſehn?

DSritte Dame.  Wie mannlich ach! wie mannlich ſchon.

Aulle Drey. Wollt' ich mein Herz dert Liebe weyhn.
Dem ſchonen Jungling ſollt' es ſeyn.
Zur Konigin laßt uns nun eilen,
Jor gleich die Nachricht mitzutheilin,

a2 Auf



7 Auf die ſie langſt hatit; wie ihr wißt,
Daß jetzt der Prinz gekommen iſt.

Urſte Dame. So geht und ſagt es ihr;
Jch bleib indeſſen hier.

Zweyte Dame. Nein! nein! ihr konnt nur gehn.
Hier will ich Wache ſtehn-

Dritte Dame. Nein! nein! das kann nicht ſeyn!
Ven ihm bleib' ich allein.

Alle drey (vor ſich) Jch ſollte ſort? Ei! eil wie fein!
Sie waren gern bey ihm allein.
Nein! nein! daäs kann nicht ſeyn.

(CEine nach der andern.) 22Was wollte ich darum nicht geben,

Mit dieſem Jungling froh zu leben,
Der Liebe mich mit ihm zu wevh'n
Doch keine geht. Er bleib' allein.
Was ſoll ich machen? Wohl! ich geh.

O Jungling ſchbn uno liebevoll!
Alle drey zuſammen.  Du trauter Jungling ruhe wohl!

Bs ich dich wieder ſth.

XNo. II.

Papageno.(Blaßt auf einem Flotchen, tragt einen mit Vor

geln aungefullten Vogelbauer auf dem Rucken,
hupft und ſingt.)

Seht, Papageno iſt ſchon da,
Jſt immer luſtig, Hopſfaſa!
Der Vogelfanger iſt bekannt,
All uberall im ganzen Land.
Jch locke ſchone Vogelein
Jn meine Schlingen ſchnell hinein,
Dann geh ich zu der Konigin,
Und trag ihr ineine Vogel hin.

(pfeift)Seht Papageno iſt ſchon da/

IJſt immer luſtig, Hopfaſal



ODer Vogelfunger iſ bekannt,
All uberall imganzen Land.
Es giebt ſo ſchone Madchen bhier
Für dieſe wunſcht', ich Schlingen mir.
Jch ſnerrte ſie im Kaficht ein,

Und allr. Madchen waren mein.

No. III.. (pſeift.)

Tagm ino.
JDies Bild,o! wie bezaubernd ſchon!

WelchWluck, die Schone. ſelbſt zu ſehn!
2.1 7D: wie dies holde Zauberbild

Mein Herz init Fußer Sehnſucht fullt'!
Wir ſoll zich dieſes Streben nennen?

—DZJa, ja! das muß die Liebe ſeyn!
VOrhattl ich dich nur ſchon gefanden!

O! war ich doch mit dir. verbunden!
Lad! an ncch. punde wurde  warm und rein

War wurd' ich. dich voll Entzucken,
n qun meinen heißen Buſen drucken,

Und 'vann warſt du auf ewig mein!

nu ac. Not IV.Kontgin der Nacht.
Aeecitntiv.e!O zittre: nicht, mein lieber Sohn!

Du biſt  unſchuldig, weiſe, fromm.
Ein Jungling, ſo wie du, vermag am beſten
Das tczfagbeugte Mutterherz zu troſten.

t Arie:-Jch bin au Gram und Leid erkohren,

Man raubte meine Tochter mir.
Mit ihr gieng all mein Gluck verloren,

Und meine Ruh verſchwand mit ihr.

As5 Noch



Noch ſeh' ich ihr Zittern,
Jbr banges Erſchuttern,
Jhr anglkiiches Beken,
Jhr ſchuchternes Streben.
Jch mußte ſie mir rauben ſehn!
„Ach, helit)“ war alles was ſie ſprach,
Doch ach! veragekens war ihr Fuehen,
Denn meine Hilie mur zu ſenwachk
Tu wirtt ſie zu befreyen gehen,
Wirſi meiner Tochter Retter ſeynz

Und werd ich dich alo Sleger: fehen,
So ſey ſie daun autf ewig dein

No. P;  r Cherſchwindet.)
8

Quintett.Papageno (auf das Schloß zeigend.)

Hunj hin! hin! hurl gin. n. bi! hi!
Tamino. O, weh!wie biſt bu zu beklaen,

Denn deine Sprache iſt dahin.
Papageno. Hm! hm! hun! hm! bhm! bn! hm! hm!

Tamino. Was ſoll ich, dich zu troſten, ſagen?
Da lch ju ſihwach zu helfen pin.

Erſte Dame. Die KRonigin begnadigt dich,

Cnimmt Papageno das Echloß ab.)
Das thut ſie dir jetzt kund durch mich.

Papageno. Und Papagenoiſchloant  nun wieder

JZweyte Dame. Ja. ſchwane! prahle nur nicht
J

Papageno. Jch prahle nimmermeht! nein! nein!
Dies Schloß foll meint Warnung ſeyn.

Allt d. ey Damen. Dies Schloß ſoll deine Warnung ſeyn.

Alle zuſammen. Bekamen doch die Prabler alle,
Ein ſolcheü Sihlot vor ihrem Mund;
Sie ſiengen ſich in eigner Kalle,
Und machten ihre Thorheit kund.

Erſie



Erſte Bame, gube Tamins eiüe goldene Flte.)
Mun, Prinz! nimm dies Geſchent, von mir,
Dies ſendet unſere Furſtin Dir.
Selbſt! fur Saraſtros Nathe« Blitzen
Wird dich  die Zauderfloöte ſchunen.

Alle drey Damen. Qu konnſt mit ihr allmachtig handeln,
Der Menſcheij Leidenſchaft verwandeln.
Der Trgurige wird freudig ſeyn,
Dem Hadeltoli nimmt kLiebe ein.

 Di ſſolch eine Flote iſt mebr, als
Gold unð Kronen werth,intAlle zuſammen. J. Dein durch ſte wirb Menſchen Gluck9

und. Zufriedenheit orrmehtt,

Papageno. Nun, ihr ſchonen Fraueniimmer,
Daif ich?  empfrbl ich miche

Alle drey Damen.!! Blch einbfehlen knniſt' vu immer,

Dech beſtimmt die Furſtin dich,
Mit dem Prinzen, ohn' Verweilen,
Nach Saraſtro's Burg zu eilen.

Papageno. Nein! daflir bedank' ich mich!
Von euch ſelber horte ich,
Daß Saraſtro und ſein Mohr
Menſchen, die ſie thränend baten,
Ließen ſchlachten, und dann braten,
Setzten ſie den Hunden vor.

Drey Damen. Was bhilfts! der Prinz geht nicht allein,

Du muit ſin treuer Schildknapp ſeyn.
Papaueno. dr ſich.) Ei „daß der Prinz wo anders

ware!Mein Leben'iſt mir liebh;

Wer mir das ſtiehlt, bey meiner Ehre!
Der iſt anein großter Dieb.

Erſte Dame. Cgiebt Papageno ein Kaſtchen.)Hier, nimm dits Kaſtchen, es iſt dein!

Papageno. Ei, ei! was mag darinne ſeyn?

ü rey



weey Damen. Jmn Kaſtchen werden Glockchen tonen.
Papageno. Kann ich ſie ſpielen meine Schonen?

Drey Damen. Das giebt ſich ſchon! ja, ja! gewiß!
ſ Silber. Glockchen,auüberſtoten

Sind zu) eurem. ESchutz vonnorhen.
Alle. unſern 1

 Lebet wohl wĩr wollen gehu
ebet wobl! auf Wiederfehn.

Tamins. Vath /ſchnen. Damen, ſaact an!
4 mau.die Burg toghl finden kunn?  ure
Aule drey Damen.nn Srey Knaben, jung, ſchon, hold

uun. 25 J nd wezſe,Umnſchweben euch auf eurer Reiſe,

Sie werden eure Fuhrer ſeyn,
Jbr kebhhtlchunwie jtht glein. 4

Dre. Knaban ung., Achoön, holdTamino, und Je
Hund meiſe,

Papageno.  Umſchweben unß auf unſrer Reiſe.
ESo lebet. wohbl wir wollen gehn.

Alte. Lebt wobl!.ledt nvhl! auf Wlederſehn!

er  No. VI. uue
r zet t.

monoſtatoa.griſij relels Tauſchen! nur herein!
Pamna. O, weiche Marter! welche Pein!
m̃ionoſtatos. Verloren iſt dein Leben?

Pamina. Jch bor? es ohne Beben.“Ath, qgute vu!
Dein Gram raubt meinem chorz die Ruh.

Monoſiatos. He, Skladen! legt.ihr Felſeln an.
Ha, Rache und Verderben!

Pamin«. O, laß mich lirdet ſerben;
Weil nichts, Barbar! dich ruhren kann.

monoſta



monoſtataunchrun: fortt dnt mich boy lhr allein.
Papageno. (Noch bon inttn.
2— e MWon bin icht wohl 2 wo mog ichſehng.,

JAha!, (koamurt herein) cda.ſind' ich Leute.Ichr wag't, ich geh herein.

in u EmnManchen, uung und fein
Jn einzwn ſchönen. Kieide,

Monoſtatos. ſ. Hu Ein bo ſer Da non
 ficher lich!papageno  Hab Miti-id, and vetſchoue mich!

un
Hu! Hul Hur huin

 n

 e  21 24 teetteereeIu No. Vail.
4 —Duuru  t.Phmina. er Prmt Mibt, tann nicht betrugen,

Ein gutes Herz flleht falſchen Schein.
Papageno. Wer wollt' ein ſchones Kind betrugen?

Kr. mußte. denn ein Unmenſch ſeyn.
Beyde. D, was doch ſunfte: Liebe thut!

1 eprir. HSie macht uns edei, klug und gut.
Pamina. Die Liebe ſchenkt uns Wonn' und Freude,

—S—Steto! ſiegeud unnd mit heldeninuth.
Beyde. Was!Liebe thut, iſt wohl gethan!

 So finden frob ſich Weib und Wann,
Mann und Weib, und Weib und Mann,

MWandein froh die Freaden  Bahn.

v No. Vili.,
Fiinm anulte.

Drey Rnaben. Zuin Ziele fuhrt dich dieſe Bahn,
Doch mußt du/ Jungling! mannlich ſtegen.

DOrum cdburr. unſere kehrenn.
ES.ey ſtandhaft, duldſam, und verſchwiegen.

Az Tamino.



Tavniins. H, bolde Knakien ſogt mir doch:
Errette ich Pamina noch?

Drey Knaben. Dies kund zu thun es geht nicht an
Sey ſtandhaft, duldſam, und verſchwiegen.
Bedenke dies, und ſey ein Mann,
Dann, Jungling, wirſt du mannlich ſtegen.

Tamino. (Aecltativ.)
Die Weisheltslehre dieſer Knaben,

Sey wig mir ins Herz gegraben.
23 WbGön bin ich nun? Wwas ävird mit mir?

Iſt dies der, Sitz der Gotter hier?
Es eigen dlepforten, es peigen die Saulen,
Daß Weisheit und gunſte, die Arbeit bier

theilen.
Wo Tboatigkeitzbronet und Mußziagang weicht,
Erdalt ſeme D— das Laſter nicht leicht.

vg ffert. an  Tenipel binan,
Die  ſehteft ebel  baideiſt es gethan.

Oaraftrst zittre Boſeibicht!
Tammo fhalt, wus er verſpricht.

ectimme (von innen) Zuruck! n

Tamino. Zururk? ſo ibat ich bier mein Gluck.
Srinnſe cven nnen) güurſiet! J
Tanmo.  Uuth hfer fift pian jue

—Qieeetth düte gr Stiwnen hiebi
Er iüyrt. mich bleſtr Aheg

Prieſtar, Wo willſt du kuhner Fremdling. hin?

 Wads ſuchſt du hier im Heiligthum?
Tamino. Oer ·Lieb' und Tugend Eigenthum.

Prieſter. Die Worte bergen hohen Sinn.
Doch ſag: wie-willſt du dieſe finden?
Dich leuen.Lieh' und Tugend nicht,
Weil Wyrd und Rache dich entzunden.

Camino. Nur Rache einem Jsoſewicht!

Pritſier. Den wirſt du wohl bey ung nicht finden.

Ceanino.



Tamino.' GSaraſtno ernfcht in dieſen Grunden
Prieſter. Jur, ja, Sataſtro herrſchet hier!
Tamine. Doch“! ĩn den! Weisheits Tenipel nicht??
Pritſter.“ Er herrſcht“ im Weisbelts Tempel hier.
Tam̃ino. So iſſte denn alles Heucheleh

Cwill geben.)prieſten. Wiht du ſchen mnleder gebn2

Tamino. Ja, ich will aehen, froh und rery,
Nie euekn Eempet fehn.

Pryfſter. Erilar dich naber air,
n.Jch uhnde bier Betrug. u

Tamino Garaſtro wöhnet hier n uuDasv''jſt irit tamn igenua.
E

J—
e

ſeb

Oaruſtro  haſſeſt du?

Tamino. Jch hatzuhn ewig, jal
Prueſier. So giib min duine Brunde:an
Tam ino. Er n Vtt Aniznfch ehi. Turaun:
Prieſter. Jſt das., watdu jegi ſagſt, rwieſen?
Tamino. Durtch ein unglucklich Weih bewieſen,

Dtie Graty vnd Kumin  niedicdruckt.
prieſter. Dich hal klfr ein Weih beruckt?

Die Wejbet viaudern allzuviel
tut

O glaub iil ihrem Zungenſplel.
O ſaate doch araſtro vier,O, Jſholmg, ſeine Aoſſicht dir!

Tamino. Die Abſicht iſt nur alzuklar.
Rls nicht der. Rauber. ohn! Erbarmen

Pamina aus der Muttar Armen?
Prieſietr. Ja, Jangling! wasr du ſagſt, iſt wahr.
Tamino. Wo iſt ſic, die er uns geraubt?

Man oyferte vitllelcht ſie ſchou
2

Prieſter.



Prieſter. Dir das zu ſagen;  lieber Sohn!
Jſſt mir jetzo noch nicht erlaubt.

Tamine. O, loſ' das VNathſel, tauſch' mich nicht.
prieſter. „Die Zunae binden Eid aund Pllicht.
Tamino. Und wenn wird dieſer Schleyer ſchwinden?

Prieſter. „Sobald dich fuhrt der Freundſchaft Hand
Juel odeiliathum; zum ewgen Baud.“

Kerr An 1 J J ünl (ab.) JTamino. O, wge. Nacht! Wann wirſt du ſchwinden?

Wann Werde ich Pammen finden?GStimmen (von inenj. Vaith Zungliug ober nie!

Tamino. VBald, ſaat ihr edir niert
Jbr Pnſigtbaren ragget. mnir: J
Lebt denn Paming uoch?

Stimme (von nuend. anung, lebet noch.
Camino.  Sie lebt üibanle eneh Dafur.

(niumt ſeins Zite) eMein- Dank ſolt mit. der Flot' erklingen,

So will ich eine Hymne ſingen,
eihr Wotier, euch! Pamina lebt!

wwie dert Troſt: mein! herj belebt!
5 Er  ſpient: auf den Ault) nn ſchie machtig iſt dein. Zauberton,

B2—Otpenre Slote! veine Tone

rl arr th  aſigg  mich niche!
mina: hore: nore mich!

Uniſonſt! (er ſpieit) Wo? Ach, wo find

ich dich?
Ccr ſvrieit)

C(Driuie aniwortet Vapaarns mit feinem Jlotchen)

Ba! bas iſt Pabageno's Ton!Er ſpielt, und Papagguo antwortat wieder)

Vielleicht ſah er Paminen ſchon.
Vielleicht eilt' ſie mir ihm iu mir

Viellticht fuhrt miih der Ton ju ihr.
ab)

Pamina.



Pamina. J Suhnellagje, Lich und Mut un

Zanden wir Tamino doch, vun. c
Papageno. 1 Schutzen: vor der Feinde Wut. 4

Sonſt ethaſchen ſie uns noch.e
Pamina. (rufend) Ach; Tainino!
papageno. Stille! ſtillei ich kanns beſſert

(Er yfeift: drinne antwortet Tamind auf den
Zlot)S c.)Beyde.“ EStilie! ſtille! das war beſſer!

Ach, Tainino bort unn ſchon,
Dorther kam der Floteiton.
Welch ein Glück, wenn!ich ihn ſindel!
Nur geſchwinde! nur geſchwinde!

C(wollen gehen.)monoſtatot. Nur. geſwindad nur geſchminde l.

Ma: erſinſht! jent teb ith euch
un ſeinen Sklaven)

Hurtig, feſſelt dieſe Frechen!
n Jetzo wollen wir uns ſprechen.
Mucch ſollt ihr nicht hintergebns

Mir ſollt ihr kein Naschrn drehn.

 eda, Etlaven! feſſelt ſte..
Pamina. 2Hie entrinnen wir wohl nil

Papageno. Wer' nichts wagt, gewinnt nicht viel.
Papageno.

Komm du ſchanes Glockenſpiel
Laß die Glockchen lieblich klingen,
Daß ſie wie die Elſter ſpriugen.
cEr ſchtagt ſein Juſtrument: Monoſtatos und

die Srlaven werden von Cutizucken. erariffen,
ſingen und ſpringen im Kreiſe berm.)

uu Das klinget ſo herrlich! das klingetmonoſtatos

ſo ſchan!
und  Tta la la la la! Tra la la la la!

Stlaven. J Ach wie ſo herrlich! treflich ſchnl!
J Tra la la la lal Tra la la in la!

CEie gehen ab.)

Pamina.



Pamina. infn unnte jederbraue Manun
Papagena  Solche Glorkthen finden,

Seine Feinde wurden damn
Obue Mul verſchwiuder.
Unſre Rettung danken wir,
Liehes Glockenſpiel, nur dir.
Sutß wie deine Harmonle

een Jſt die Macht der kiebe.
Fretuudſchaft, kieb' und Sympathie,
Giotter! welche Triehe!

(Matſch mit Trompeten jnd Pauken.)
Chor vwon innen. Es lebe Saräſtro! Daraſtro lebe!
Papageno.. Was ſoll das bedeuten?

.Jch zittre, ich bebe!
Pamina. D weh! nun iſts um uns geſchehn!

Wer kann Saraſtyp wohl entgtha?
Papageno. Saraſtto ranmt ihebl

Jor Gotter! Ach, ich bin veriohren!
Es koſtet mir wohl Naſ' und. Ohren,
Mein junges Leben obendrein!
O, weh! was werden wir nun ſagen?

Pamina. Die Wahrheit. Ja! ich will es wagen.
CSaraſtro auf einemt mit Lowen beipannten

Wagen. Zug von Gefolgt.)
Chor. Es lebe Sataſtro! Saraſtro ſoll leben!

Wir haben ihn willig vie Herzen ergeben,
EStets mog' es des Lebens mic Wetsheit ſich

freun
Wir dienen ihm willig! wir alle ſind ſein

Pamino (Iniend.) O, ſtrafe die Verbrecherin!
Jch wollte deiner Macht entfliehn.

Doch ach, die Schuld lag nicht an mir.
Der boſe Mohr verlangte Liebe,
Und darum floh ich fort von dir.

Saraſtro. Steh auf! erheitre dich, o Liebe!
Denn ohne viel in dich zu dringen,/

Weiß ich von deinem Herjzen viel.
Dien



Dies Herz iſt veiner Lirbe Gplel.
Jth will dich nicht zu lieben zwingen,
Doch geb ich dir die Frepheit nicht.

Pamina. Saraſtro! fuhlſt du meine Pflicht?
Ach! meine Mutter

Saraſtro. Steht in meiner Macht.Es wurd' in ihrem Reich der Nacht,

J

Der Tochter ganzes Gluck verſchwinden.
Pamina. Laß mich die Mutter wiedet finden!

Sie iſt es
Saraſtro. Ach, ein boſes Weib!

Ein Mann muß eure Herzen leiten,
Denn ohne Mann wird jedes Weib
Leicht ihre Grenzen uberſchreiten.

vorige. CErminvo. tonsſtatos.
monoſtatos. Nun, junges Herrchen! nur hieher;

Hier iſt Saraſtro unſer Herr.
Tamino. Gie iſts! ſie iſts! es iſt kein Traum!
Pamino. Er iſts! er iſts! ich glaub es kaum.

An tneine Bruſt, in meinen Arm!
Wigt klopft mein Herz ſo licbewarm!

(umarmung.)
Alle. Was ſoll das beißen?
monoſtator, Welen eine Dreiſtigkeit!

Cetr tilßt ſie auseinander.)

Gleich auseinander! das geht zu welt!
Cfallt vor Saraſtrs nieder.)

Dein Gklave liegt vor deinen Fußen.

Jch bitte, laß die Frevler bußen.
Dedenke nur des Buben Liſt;

Cauf Papageis zeigend.)

—Drurrch diefes ftemden Vogels eiſt,
Wollt er Paminen dit entfuhren:
Allein ich wußt' ihn auszuſpuhren.
Du kennſt mich! meine Wachtſamkeit

Garaſtro.



Saraſtro. Merdient daß man ihr Kranſe ſtreut!
he! gebt dem Ehrenmann ſogieich

monoſitatos. Schon deine Gnade macht mich reich.

(ſpringt auf)Saraſtro. Nur neun und neunzig auf den Bauch.

Monoſtatos. (kniend.) verdient' ich die Belohnung
anch?Saraſtro. Kein Dank! Es iſt ſo mein Gebrauch.

(Er winkt, und etliche aus dem Gefolat
fuhren Monoſtatos ao.)

Alle. Es lebe Saraſtro der ſtrafende Racher!
Er kennt jede Bosbeit, und ſtraft die

Verbrecher.
Saraſtro. Juhrt dieſe beyden Fremdlinge

Jn unſern Prufungs-Tempel ein.
Bebecket ihre Haupter. denn

Sie mnlliſſen eeſt gereinigen ſthn.
Gwen Prieſter. bringen Schleyer, und bedecken

Kamino ulid Papageno die. Kopfe.)
SchlußChor. Wenn Tugend und Gerechtigkeit

Den großen Pfad mit Ruhm beſtreut,
So iſt die Erd' ein Himmelreich,

Und Sterbliche ſind Gottetn gleich.

m rnn
Zweyter Aufzug.

No. a
Chor der Prieſter.

L „Jſis und Oſiris! ſchenket
Der Weisheit' Geiſt dem neuen Paar!
Weim, ſich ihr Herz zum Guten lenket
Dtarkt mit Geduld ſie in Gefahr

Laßt ſie der Prufung Fruchte ſehen;
Doch ſollten ſle zu Grabe gehen,
So lohnt der Tugend ſchonen Lauf,
MNehmt ſie bey euth, iht Gorter! auf.

te

No. X.



No. X.
Duett.

Zwey Prieſter. O, Freunde! fliehet- Weibernetze,
Gedenket eures Bundes Pflicht.

Euch giebt die Weisheit ſelbſt Geſetze,
Traut alatten Schmeicheleven nicht.

Gie locken euch in feine Schlingen,
Und fangei euch mit Hinterliſt.

Das darf den Weibern nie gelingen
Beh dem, der Weisheits Junger iſt.

(ab)

xi.
Quinter eiDrey Damen. Tamino. Papageno.

Die drey Damen. Wie? wie? wie?
IJhr an dieſem Schreckensort?

Niel nie! nielKommt ihr glucklich wieder fort.

Tamino! Tod iſt dir geſchworen.
Du, Papageno! biſt verloren.

Papageno: Nein! nein! nein! das war' zu viei.
Camino. Papagend ſchtwein doch ſtill?

Willſt du dein Verſprechen brechen,
Nichts mit Weibern hier zu ſprechen?

Papageno. Jhr horts doch? wir ſind beyde hin!
Tamino. Stille! ſag' ich ſchweig nur ſtill!
Papageno. Jmmet ſtill, und immer ſtill!
Die drey Samen. Ganz nah iſt euch die Konigin,

Sie drang im Tempel heimlich ein-
Papageno. Wie? was? ſie foll im Tempel ſeyn?
Tamino. Stille! fag' ich ſchweig doch ſtill!

Wirſt du immer ſo vermeſſen
Wort und Pflicht ſo ſchnell vergeſſen?

B Man
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Die drey Damen. Tamlno! ath! du biſt verloren?
Gedenke an die Konigin.
Man ziſcheit viel ſich in die Ohren/
Von dieſer Prieſter falſchen Sinn.

Tamino (vor ſich.) Ein Weiſer pruft und achtet nicht,
Was eine Weiberzunge ſpricht.

Die drey Damen. Man ſagt, wer ihrem Bunde ſchwort,
Der iſt verloren immerdar.

Papat Das war' doch wirklich unerhort!

Hort, Prinz Tamino! iſt das wahr?
Tamino. Das alles iſt nur feil Geſchwatz,

Und giebt uns weiter kein Geletz-
papag. Doch ſagt es auch die KRonigin.

Tamino. Hat ſie denn nicht auch Weiberſinn?
Sey ſtill! mein Wort ſen dir genug,

Wentk' veinet pflicht und handle klig
Die drey Damen. Ei, ſchoner Prinz.! warum ſo ſprode

Auch Papageno ſchweigt? ſo redel
Papagt. Jch mochte gerne woll

Tamino. Still!
Papag. (heimlich.) Jhr hort daß ich nicht ſoll

Kannſt du denn nicht das Schwatzen laſſen?

Tamino NDu ſprichſt dich noch um deinen Kopf

—d—Aule Wirg muſſen ſie Jmit Schaam verlaſſen,

zuſammeu. Siet duns
Es ſpricht ſich keiner um den Kopf.

Vom feſten Geiſte iſt ein Mann,
Er dentt erſt, eh er ſprechen kann.

Chor von imen. Entweiht iſt vie heilige Halle!
Zur Rache! auf! waffnet euch alle.

(Donner und Blitz, die Damen verſinken.)

Die



Die drey Damen. D ſibeh! o weh! o wehl

Papageno. O weh! o weh! o weh!

xö. XII.
mosno ſtato s:

Alles fuhlt der Liebe Freuden,
Schukert, tandelt, ſcherzt und lacht,
Jm Pallaſt und auf den Haiden,
Herrſtht der Liebe Zaubermacht.
Hier im Haine flattern Schaaren
Die die Liebe glucklich macht.
Und ich furchte noch Gefahren?

Liebchen ſchlaſt, amd Liebe wacht.
Muth gefaßt.i und nur behende!

OD, wie tlopft mein Herz ſo ſehr!
Lieber, quter Mond ach! wende

Deine Blicke zu mir her.
Sieh' nur zu! jetzt werd' ich kuffen
Dieles Liebchen jart und fein.
Nimm den Kuß auf dein Gewiſſen,
Hull' in Wolkenflor dich ein!

s. Xutt.KRo nigin.
Zer Holle Rache kocht in meinem Herzen!
Tod und Verzweiflung flammet um mich her!
Fuhlt nicht durch dich Saraſtro Todesſchmerzen,

So biſt du meine Tochter nimmermehr.
Verſtoßen ſey auf ewig und verlaſſen!
Zertrümmert alle Bande der Ratur,
Wenn nicht durch dich Daraſtro wird erblaſſen!
Hort Rache, Gotter! hort der Mutter—

Schwur.
(ſie verſinkt.)

B No.



No. XIV.
Sara ſt r o—

Jn dieſen heil'gen Mauern
Kennt man die Rache nicht,
Nicht ſtrafen, nur bedauern,
Jſt der geweihten Pflicht.
Dem Miuden reichen wir den Stab,

Den. Weisheit uns zur. Stutze gab.
Jn dieſen heil'gen Hallen,
Wo man die Meuichen liebt,
Darf nie die Klag' erſchallen!
Daß man ſich nie vergiebt.
Man reicht ſich traulich bier die Hand,
Und hat die Rachſucht nie gekannt.

Cab)

na, Jeo.

Terze tit.
Drey Knaben. Sevd uns zum zweytenmal willkommen.

Jhr Manner in Gaxaſtro's Reich!
Er ſchickt, was man euch abgenommen,
Die Flote und die Glockchen euch.
Wollt ihr die Speiſen nicht verſchmahen,
So eſſet, trinket'ftoh davon.
Wenn wir zum ruttenmal euch ſehen,

—S—Du, Papageno, ſchweigſt fein ſtill!

No. Xyl.Paminag.
Arh, ich fubl's, es iſt verſchwunden,
Sanfter Lieb' ertraumtes Gluck!
Niemals kehren Wonneſtunden

v Sanfter



Sanfter Zartlichkeit zuruck.
Sieh, Tamino! dieſe Thranen
Ach! ſie flieſſen dir allein.
Dieſes Ahnden, dieſes Sehnen
Sagt ich ſoll verlaſſen ſeyn.

Cab)

Dritter Aufzug.
No. XVII.

Chor der Prieſter.
O, Jſis und Oſiris! welche Wonne!
Die duſtre Nacht vetſcheucht den Glanz der Sonne.
Balo fuhlt der edlir Jungling neues Leben.
Bald iſt er unſerm Dienſte ganz aegeben.
Sein Geiſt iſt kuhn, ſein Herz iſt rein,
VBald wird er unſrer wurdig ſeon.

No xvIii.
Terzett.Pamina. Saraſtro. Tamino.

pamina. Soll ich dich, Theuret! niht mehr ſehn?
Saraſtro. Jhr werdet froh euch wieder ſehn.

Pamina. Dein harren ſchreckliche Gefahren.
Saraſtro ¶Die Gotter werden J ihn bewahren!

u. Tamino. t c michPamina. Dem Tode wirſt du nicht entgehen.
Ach! was ich ahnde, trift wohl ein.

Saraſtro J Der Gotter Wille mag geſchehen!
u. Tamino. JWie ſie es wollen, muß es ſeyn.
Pamina. Wurd' ich qeliebt, wie ich dich liebe,

Du wurdeſt nicht ſo ruhig ſeyn.

VB'sS Sa



Saraſtro. GEEr iſt 2»befrelt von gleichem Tricebe.u. Tamino. J Jch bin
Er wird getreu Z Dir ewig ſeyn.
Und werde treu

Saraſtro. Es iſt genug! ihr mußt nun ſcheiden,
Jetzt muß Tamino wieder fort.

Pamina und. Wie bitter ſind der Trennung Leiden!

e
Camino. Leb wohl, Pamina! ich muß ſort!

A ch, mein Geliebter muß nun fort!

Saraſtro. Nun muß er fort
Tamino. Nun muß ich fort!
Pamina. Nun mußt du fort!
Tamino. Pamina! lebe wohl!
Pamina. Tamino! lebe wohl!
Saraſtro. Mun, eile fort.

a

Dich ruft dein Wort.
Saraſtro und Tamino. Die Zeit iſt da! wip

ſehn uns wieder.

Pamina. O», ſuße Ruh! ach! kehre wieder!

No. IX.
Papageno.

Ein liebes, gutes Weibchen
Wunſcht Papagenr ſich.

ESauft ſey ſie, wie ein Taubchen,
Und ſo verliebt wie ich.
Dann war ich zufrieden und frohlich,
Jch wahnte mich glucklich und ſeelig.
Da wurde vergnugt und entzuckt,Das Weibchen an Vuſen gedruckt!

Eirn liebes gutes Weibchen
Wunſcht Papageno ſich..
Sanft ſey wie ein Taubchen,
Und ſo verlicht wie ich.

Ach!



Ach! konnt ich nur einer von allen
Den reitzenden Madchen gefallen!
Wie wolit' ich des Lebens mch freun!
Der zartlichſten Liebe mich weyh'n!

Ein liebes qutes Weibchen
Wunſcht Papageno ſich.
Saunft ſey ſie wie ein Taubchen,
Und ſo verliebt wie ich.
Will keine ihr Herzchen mir ſchenken,
So muß ich zu Tode mich kranken.
Doch kußt mich ein roſichter Mund,
So 'werd' ich gleich wieder geſund.

Ncr. XX.
Finale.l

Drey Knaben.
Die Sonne prangt im Stralenſchimmer,
Schon an der Himmelsbahn
Bald ſchwindet alles Staubgeflimmer,

BDald ſiegt der weiſe Mann.
'O, holde Ruh; ach! ſteig hernieder,

Kehr in die Menſchen Herzen wieder;
Dann iſt die Erd' ein Himmelreich,
Dann ſind die Menſchen Gottern gleich.

Erſter Knabe. Was wird Pamina noch beginnen?
Zweyter und Dritter. Wo iſt ſie denn?

Grſier Knabe. Gie iſt von Dinnen.
t Wie qualt gekrankter Liebe Leiden!
 Sie raubt den Menſchen alle Freuden.

Zweyter und LPaminens Schickſal geht uns nuh!.
Dritter Knabe. Ach, war doch ihr Geliebter da!

Sie konimt, laßt uns zurucke ziehn,
t Dann fie zu troſten, uns bemuhn.

B 4 Vvorige.
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Vorige. Pamiua (halb wahnſinnig, einrn Dolch in
der Hand.)

Pamina. O, Dolch! du biſt mein Brautigam!
Durch dich nur end' ich meinen Gram.

Die drey Knaben. O, wehl! was ſprach Pamina da?
Die Arme iſt dem Wahnſinn' nah?!

Pamina. Gieduld, mein Trauter! ich bin dein;
ZBald werden wir verbunden ſeyn.

Die drey Knaben. Wie umwolkt iſt ihre Stirne!

Wahnſinn tobt ihr im Gehirne.
Holdes Madchen! ſieh' uns an.

Pamina. ESterben will ich, weil der Mann
Den ich nimmermehr kann haſſen J

Die Geliebte will verlaſſen.
J

(kußt den Dolch) Ach! du wirſt mein Ret—
4 ter ſeyn.

Die drey Knaben. O, Pamina! halte ein!
Pamina. Bin ich nur jum Leid erkohten,

Wiill ich lieber mich durchbohren.
Welche Qual empfinde ſch!NMutterfluch verfolget mich.

Die drey Knaben. Lidbchen! willſt du mit uns gehen?

Paminae Meiner Leiden Maas iſt voll!
Ungetreuer, lebe wahl!
Ach, Pamina ſtirbt durch dich,
Tine Untreu mordet mich.

cwill ſich durchſtoßen.)Die drey Knaben. Cfallen ihr in den Arm)

Ha, Ungluckliche! halt ein!
Wurde dies Tamino ſehtn,
Mußte er vor Gram vergehen;.
Denn er liebt nur dich allein.

Pamina. Wie? (erholt ſich) Er fublte Gegenliebt,
Und verbarg mir ſeine Triebe?
Wandte ſein Geſicht von mir?
Warum ſptach r nicht mit mir?



Die brey Knaben. Dieſes muſſen wir verſchweigen.
Doch wir wollen dir ihn zeigen,
Und du wirſt mit Staunen ſehn,
Daß er dir ſein Herz geweiht,
Und den Tod fur dich nicht ſcheut,

Pamina. Fuhrt mich hin, ich muß ihn ſehn!
Die drey Knaben. NKomm, wir wollen zu ihm gehn.
Alle viere. Zwey Herzen die von Liebe brennen,

Kann Menſchen Ohnmacht nimmer trennen.
Verloren iſt der Feinde Muh,
Die Gotter ſelber ſchutzen ſie.

(ab.)
Zwey Geharniſchte. Tamino.

zZwey Geharniſchte. Der, welcher wandelt dieſe Stra
fe voll Beſchwerde,

Wird rein durch Feuer, Waſſer, Luft und
Erde—.

Wenn er des Todes Schrecken uberwinden
kann,

Schwingt er ſich aus dem Staube him—
mel an.

Erlenchtet, wird er dann erkohren ſeyn,
Sich den Myſterien der Jſis ganz zu weihn.

Tamino. Mich ſchreckt kein Tod, als Mann zu
handein,

Den Weg der Tugend fort zu wandeln!
Schließt nur die Schreckens-Pforten auf!

Pamina Lvon innen) Tamino! halt, ich muß dich
ſehn.

Tamino. Was hore ich! Paminens Stimme?
Die zwey Geharniſch. Ja! ja! das iſt Paminens Stimme!

mir 1 mirAlle drey. Wohl vir j nun kann ſie mit dir Sehn

uns 1NMun trennet D kein Unfall mehr,
euch

Und wenn es auch im Tode war.

B5 Tamins
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Wir wandelten durch Feuer-Gluten,
Pamina u. (Bekampften muthig die Gefahr.
Tamino. Dein Ton ſey Schutz in Waſſerfluten—

Wie er uns Schutz im Feuer war.
CTamino blaßt. Beyde ſteigen in eine Tiefe,

und kommen daun wieder hervor.
Eine feyerliche Stille.)

Tamino. u. N Jhr Gotter! welch ein Augenblick!

Pamina. O, Jſis ſchentt uns Wonn' und Gluck.

Chor. Triumf! Triumpf! du edles Paar!
Veſiegt haſt du jetzt die Gefahr.
Und Jſis Weihe iſt nun dein,
Komm, tritt in unſern Tempel ein.

Calle ab.)

Papbpageno.
Cruft mit ſeinem Pfeifchen)

Papagena! Papagena! Papagena!
Aeibchen! Taubchen! meine Schone!
Vergebens! Ach, ſie iſt verloren!
Zum Unaluck nur bin ich geboren.

Und ech! nun brennt's im Herzchen mein!
Es zwickt bald hier, es zwickt bald da.
Papagena! holdes Taubchen!

Papagena! Herzensweibchen!
Ach, umſonſt! Es iſt vergebens!
Mude bin ich meines Lebens.
Eterben endet alle Pein,
Komm, du ſollſt mein Retter feyn!
(uimmt eine Schnur die ſeine Lenden umzurtet)

Steht ets doch in meinen Handen,

Bald
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Tamino. Jſt mir erlaubt, mit ihr zu ſprechen?
Die zwey Geharniſchten. Dir ſey erlaubt mit ihr

zu ſprechen.

euthAlle drey. Welch Gluck, wenn wir »wieder ſehn.
uns 5

Und Haund in Hand in Tempel gehn.
Die Labe die den Tod nicht ſcheut,

Jſt Liebe, die ſelbſt Jſis wiiht.

Vorige. Pamina.
Pamina. Tamino mein! DO, welch ein Gluck!

Tamino. Pamina umein!. O, welch ein Gluck!
Hier ſind die Schreckenspforten,
Die ſelbſt den Tod mir draun.

Pamina. Jch werd' an allen Orten
An deiner Seite ſehn.
Jch ſelber führe dich;
Die Liebe leitet mich,
Gie wird an unſrer Seite ſeyn,
Den Weg mit Roſen uns beſtreu'n.
Die Zauberflote haſt du ja.
Sie bringet uns dem Ziele nah.
Es ſchnitt in einer Zauberſtunde
Mein-WBater ſie aus tiefem Grunde
Der tauſendjahrigen Eiche aus,
Bey Blitz und Donuer, Sturm und Graus.

DMNun komm! die Flote hab ich

2

haſt du gjat

JSie dringt8

Tamino u. uns Igleich dem Ziele nah.
Pamina. te euch Jpurchdes Tones Macht

u. die zwey hWir Wandeln
Geharniſcht.) Jhr wandelt

 Selbſt durch des Grabes duſtre Nacht.
Clange Pauſe.)

Paminq«



eBaald mein Ungluck ſelbſt zu enden,
Und zu ſterben als ein Held.
Gunte Nacht, du falſche Welt!
Beſſer-in der Luft zu ſchweben,
Als auf dieſer Welt zu leben,
Wo mir die Selilebte fehlt.
Lieben Madchen! denkt an mich.
Will ſich eine dieſes Armen,
Eh' er hier hangt, noch erbarmen,
Gut, ſo laß' ich es noch ſeyn!
Saget nur ja, oder netn!
Keine hort mich. Alles ſtille!
Allo iſt es euer Wille?

Papageno! friſch hinauf!
Ende deinen Lebenslauf!
Nun ich warte noch: es ſey!
Und wann zahl' ſch: Eins, zweyh, drey!

(Er pfrift.)
Eins! (ſieht ſich um.)

(pfeift.)
Zwey! (fieht ſich um.)

(pfeift.)

Drey! ſſieht ſich um.)
Nun wohlan! es bleibt dabey.
Weil nileb nichts zurucke halt:
Gute Nacht, du fatſche Welt!

Papageno. Die drey Rnaben.
Die drey Knaben. Halt ein, o Papageno! und ſey

klng.
dan lebt nur einmal, und niemals genug.

Papageno. Jhr habt gut reden, habt gut ſcherjen,

du iur hag art
Die



Die drey Knaben. So laß' doch nur die Glockchen
klingen,

Sie werden dir dein Weibchen bringen.

Papageno. Jch Narr vergaß die Zauberdinge!
Erklinge, Glockenſpiel! erklinge!
Jch muß mein liebes Madchen ſehn.
Klinget, Glockchen! klinget!
Bringt mein Madchen her!
Klinget, Glockchen! klinget!

Briunngt mein Taubchen her!

Die drey Knaben. (ESie brinaen dass Weibchen heraus.)
Nun, Papageno, ſieh dich um!

Cdie drey Knaben ab.)

Papageno. Das Weibchen.
Papageng. Pa Pa Pa Pa Pa

Pa Papagena!
Weib. Pa Pa Pa Pa Pa Pa

Pa Papageno!
Beydbe. Pa Pa Pa Pa Papagena!

Pa Pa J'popageno!
Papageno. Biſt du mein auf Tod und Leben?
Weib. Jch bin dein auf Tod und Leben.
Papageno. Nun ſo wirſt du wohl mein Weibchen?
weib. Ja, ich werde nun dein Weibchen.

Beyde. Welche Freude wird das ſeyn,
Wenn die Gotter uns bedenken,
Uund uns. liebe Kinder ſchenken,
So liebe kleine Kinderlein.

Papageno. Erſt einen kleinen Papageno.

Weib. Dann eine kleine Papagena.
Papageno. Dann wieder einen Papageno.
Weib. Und wieder eine Papagena.

Beyde.



2 Beyde. Was gleicht dem ſeliaen Gefuhle,
Wenn viele, viele, viele, viele,
Pa, pa, pa, pa, pa, pa, geno
Pa, pa, pa, pa, pa, pa, gena
Der Himmel frohen Eltern ſchenkt.

CGvBenyde ab.)

Die Bönigin der Nacht. Mounoſtatos.
Die Damen der Rontgin.

Monoſtatos. Naur ſtille! ſtille! ſtille! ſtille!
Bald dringen wir im Tempel ein.

Alle Frauen. NRur ſtille! ſtille! ſtille! ſtille!
Bald dringen wir im Tempel ein.

monoſtatos. Doch, Furſtin, halte Wort! Erfulle
Dein Kind muß meine Gattin ſeyn.

Königin. Jch halte Wort, es iſt mein Wille.

Die Frauen t Mein?Aule. J Jbhr J Kind ſoll deine Gattin ſeyn!

SDumpfer Donner.)
Monoſtaros. Doth ſtill! ich hore ſchrecklich Rauſchen,

Wie Donnerton, und Waſſerfall.
Aue Frauen. Ja, furchterlich iſt dieſes Rauſchen,

Wie ferner Donnerwiederhall.
Monoſtatos. Jetzt ſind ſie in des Teinpels Hallen.

Aue. Dort wollen wir ſie uberfallen.
Auf, ruſtet euch mit Rach' und Wutht
Es fließe dieſer Frevler Blut.

Die Frauen 4 Dir, große Konigin der Nacht,
und Monoſt. Sey unſere Rache Opfer gebracht.

(Heftiger Donner Blis und Sturm. das Theater
verwandelt ſich in Sonneniempel.)

Saraſtro.



Saraſtro. Tamino. Pamina. Prieſter.

monoſtatos. (Zerſchmettert, vernichtet iſt nun unſere

KRönigin u. d.c Macht!Damen. C Wir ſinken begraben in ewige Nacht.
(Sie verſtnken.)

Saqjaſtro. Es fliehen die Feinde! Nun herrſchet
in Ruh,Es geben die Gotter dem E eegen dazu.

Chir. Heil ſey euch, Geweibten! Jhr drangt durch
die Nacht,

Dank ſen dir, Oſiris und Aſis, gebracht!
Es ſiegte die Tugend, das baſter entfloh,
Jhr liebt euch, ſeyd glucklich, und heiter

und froh.
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